
terschied.›=- - RN: «Ausgeprägte Analogie und
schöne Mattbilder.›› (Ähnlich PK, HL und TM.) -
HJS: «Hübsche Zwiilingsidee, dass der wS auf
dem gleichen Feld c4 (bei anders gelagerten
Brettern) mattsetzt.››
12898 M. Hoffmann. Die 8.272 (SSZ 1985/6) vor-
geschlagene Korrektur genügte noch nicht we-
gen 1. D3 l<d4 2. bxc2 Ke3 3. c1L+ Kf2 4. Sf1 Lb1
5. Lf4 d4 6. Lh2 Le4+. Daher die Neufassung
12898: 1. Sd? Kc4 2. Sf6 Kc5 3.Sxe4+ l<b6 4. Sc5
Lg2 5.Sa6 L›<c6 6. Sb8 Lxb7=|=. - HL: «Hoffentlich
bleibt diese weite S-Rundreise nun unbeschä-
digtl» (Es trafen in der Tat keine NL-Meldungen
mehr ein. Red.) - JM: «Schönes S-Rechteckla
(Ähnlich HJS.) - PT: ~=-Schön, aber doch sehr
leichtl»
12899 K. Szymanski. 1. Td1! Kgß 2. Tg1+ Lg?
3. Se7+ Kh6 4. Ta6l Lf6 5. Ta7 Lg? 6. Lf6 Lxf6=|=.
Das öfters angegebene 4. Ld4 (o3, b2) scheitert
an Lf6 oder Lh6! - PG: «Der Platztausch KIL ist
gar nicht so einfach zu bewerkstelligen. Umso
mehr, als auch die Einwirkung der wTT neutrali-
siert werden muss.›› - PK: alnteressant, wie der
sL vor den sK gelenkt wird.›› - JM: «Gefälliges
Manöver.›=›
12900 P. Kniest. Diese freundliche Widmungs-
aufgabe erwies sich leider in der Position a) als
mehrfach inkorrekt. Wirverweisen aufdie heutige
Neufassung.

Ergänzende Bemerkung zu Nr. 12779
Der allererste Vorgänger von W. Keym zum
Schein-En-passant-Schlag der Nr. 12779 datiert
vom Jahre 1966, erschien in der AZ Mainz und
stellte ebenfallseinen Zweizügerdandersich von
demienigen von J. Fulpius nur geringfügig unter-
schied: wTb1 statt b3, wLa3 statt wB, Scheirılö-
sung gleich wie bei JF, richtige Lösung 1.b4! Tb3
(Zzw.) 2. b›ta3 Lb7=l=.
Korrekturen
N. Geissler korrigiert sein nebenlösiges Selbst-
matt 12887 aus dem Januarheft wie folgt: wLd4
statt e5, wSb4 statt dä. Lösung: 1. Le5 usw. wie
8.245.
G.Mirri korrigiert sein Diagramm 12917 aufAnfra-
ge hin nach der Bedeutung des wSc1 wie folgt:
sSa8 statt a3, neu wBBa3 und a4, zu streichen
wSc1, sTb5, sLc2, sBa5 und b4.
Schweizerische Lösungsmeisterschaft 1987
Nachdem die Vereinigung schweizerischer
Kunstschachfreunde beschlossen hat, die Vor-
runde inskünftig fallen zu lassen, steht die End-
runde allen einheimischen Kunstschachfreun-
den offen. Sie findet statt am Sonntag, 27.Sep-
tember 1987, und zwarwiederirn Hotel Rütli (Rüt-
ligasse 4) in Luzern. Beginn 09.00 Uhr, Dauer bis
17.00 Uhr, rnit einer Pause von 12.00-14.00 Uhr.
Anmeldungen bis 20.9. an die Problemredaktion.

STUDIE
249 D.Gurgenidse, 3. Preis 250 D.Gurgenidse, 1.Ehr. Erw.
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Remis 6 Punkte Remis

Dcppelturmendspieie aus Grusinien
Von David Gurgenidse aus Tschailuri in der Grusi-
nischen Sowietrepublik haben wir an dieser Stel-
le schon einige Studien publizieren dürfen. Das
Turmendspiel ist ohne Zweifel eine Spezialität
des erfolgreichen Russen, der in den vorliegen-
den Doppelturmendspielen das Thema des posi-
tionellen Remis bearbeitet hat und zeigt, dass
dieses Material eine Vielzahl taktischer Möglich-
keiten bietet.
Lösungen der Februarstudien:
235 J.van Reek. 1. Ld3 Sd5 2. Kb1 Sb4 3. Lc4+
Kh8! 4. Kc1 Sxa2+ 5. Kd2 Sb4 6. Ke2 Sd3. 3.
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8 Punkte Remis 8 Punkte

Kh7 hätte diesen Zug unmöglich gemacht. 7. h7!
7.Kf1'? Sb2 8. La2 Sdl 9.Lb1 (sonst Kh7 und Kxh6}
Sc3 -+. 7. Sb2 8. Lg8 Sd3 9. Lc4 remis.
236 J. van Reek. 1. dxe3 fxe6 2. exd4. 2. fxe6'?
dxe3 3. l<g2 Kb6 4.f4 exf4 5. Kf3 Kc5 6. Kxf4 Kd4
7. Kf5 Kc3 =. 2. e›tf5 3. dxe5 fx.e4. 3. dxe5
4. exf5 Kbô 5. Kg2 usw. +-. 4. exdß e:ı<f3 5. dxe7
fxe2 6. e8D und gewinnt. Ein grotesker Excel-
siorlaufl
237 J.van Reek. 1. Kb7. 1. Kbß? Kcô 2. Sb7 Td4
3. a8D Sxaß 4. K›=:e8 KD6 5. Kb8 Kxa6 6. Sc5 Kb6
7. Se6 Td6 oder 2. af-3D Sxaß 3.Sb7 Td4 4. Ka? Sc?
5.Sd8 Kb5 -+. 1. Sa8l 1. K1<c5 2. Kxc7 Txaß


